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zJnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.att

e

Der Geiſt der Verwaltung.
Die durchſchlagendſte Einwendung gegen das

kleine Sozialiſtengeſetz für Preußen bei den letzten
Verhandlungen im Abg. Hauſe war die Befürchtung,

daß das Geſetz in der Hand der Beamten nicht nur
gegen diejenigen Parteien angewendet werden würde,

gegen welche es nach ſeinem Wortlaut ſich richtet,
ſondern auch gegen andere Parkeien, denen man ja
d hoc ſozialdemokratiſche oder anarchiſtiſche Be
ſtrebungen unterſchieben kann. Der Miniſter des
Innern huldigte dagegen der Auffaſſung, ſchon der
Wortlaut des Geſetzes ſchließe jeden Mißbrauch aus.

Und Herr v. Miquel, der in dieſer Hinſicht weniger
zuverſichtlich ſchien, bezeichnete es als heilige Pflicht

der Regierung, die Behörden zu einer weiſen und
vorſichtigen Handhabung zu veranlaſſen. Wenn die
Regierung das will oder dazu im Stande iſt, ſo
hätte ſie doch vor allem es für „heilige Pflicht

erachten müſſen, wir ſagen nicht für eine weiſe und
vorſichtige, ſondern für eine correcte Handhabung
des beſtehenden Geſetzes zu ſorgen. Der Miniſter
des Jnnern iſt dazu eben erfahrungsmäßig nicht

in Stande, wie die fortdauernde „uncorrecte“ Hand
habung des Vereinsgeſetzes, namentlich in Pommern
beweiſt. Ein neues Exempel für den in der Ver
waltung herrſchenden „Geiſt“ liefert der Beſcheid,

den der Landrath des Kreiſes Schlawe auf die Be
(hwerde ertheilt hat, welche wegen Verweigerung

der Erlaubniß zu einer liberalen Wählerverſammlung
n einem umſchloſſenen Hoſe in Schlawe ſeitens des
e an ihn gerichtet worden war. Nach

bezeichnet. Und
Verſammlung ſollte Sonnkags

hr ſtattſinden. Zweifellos, ſagt der
wäre zu dieſer Zeit eine große
ge jeglichen Standes, Groß

d Klein zu erwarten geweſen, um ſo mehr, als
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hrößerer Reiz gegeben war. Ferner wird an
führt, der in Rede ſtehende Hof viene zum
e der Gaſtwirthſchaft, zum Fuhrwerksbetrieb,
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g. Nundholz. Der übrige freie Theil des
re auf welchem ſich noch das Göpelwerk zur
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Für die Monate Auguſt und September angeführten Gründe, welche den Bürgermeiſter
bewogen haben, die Genehmigung zur Abhaltung
der Verſammlung zu verſagen, für ausſchlaggebend,
um ſo mehr, als das Publikum, völlig uncontrolir-
bar, vom Hauſe aus aus Hinterfenſtern und von
einer Gartenſeite über den Zaun hin die Verſamm
lung mitmachen und ſtören konnte.“ Die Furcht,
daß das „Publikum“ die Verſammlung, in der
bekanntlich Herr Rickert ſprechen wollte, nicht nur
„mitmachen“, ſondern auch „ſtören“ könnte, ſetzt
dem Ganzen die Krone auf. Wenn aber ſelbſt
Landräthe ſchon das beſtehende Vereinsgeſetz nach
des Landraths in Schlawe interpretiren und hand
haben, ſo liegt es klar auf der Hand, daß nur
prinzipielle Gegner des Verſammlungs und Vereins
rechts für eine Erweiterung der Vollmachten der
Behörden auf dieſem Gebiete eintreten können.
Dieſer Geiſt der Verwaltung muß abſchreckend wirken

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. Dem Streik der

deutſchen Gemeinden haben ſich nach Mel
dungen öſterreichiſcher Blätter weiterhin in Kärnten
die Gemeinden Spittal a. d. Drau und Seeboden
und in Deutſch- Böhmen die Gemeinden Halbſtadt,
Kaſching, Weigensdorf, Dörnsdorf, Kupferberg,
Galtenhof, Oſtrau, Alt- und Neuzedlich angeſchloſſen,
indem ſie den Beſchluß gefaßt haben, die Geſchäfte
in dem übertragenen Wirkungskreiſe einzuſtellen.
Das ungariſche Abgeordnetenhaus nahm
mit überwiegender Mehrheit den Antrag des
Miniſterpräſidenten auf Verlängerung der Sitzungen
an. Auf Antrag Gyeors (äußerſte Linke) beginnen
die verlängerten Sitzungen erſt am Donnerstag

Ezrgland. Das Abſchieben ſpaniſcher
Anarchiſten nach England hat ſich die
engliſche Regierung höflichſt, aber entſchieden ver
beten. Jm Unterhauſe erklärte der Parlaments
unterſecrekär des Aeußeren Curzon, die Regierung
habe in Madrid gegen die Verſchiffung ausge
wieſener Anarchiſten nach Liverpool Einſpruch
erhoben die ſpaniſche Regierung habe ihr Bedauern
über die erfolgte Verſchiffung von Anarchiſten nach
England ausgedrückt und verſprochen, daß keine
ausgewieſene Anarchiſten mehr nach England geſandt

werden ſollen. Auf das Dreiben der
engliſchen Südafrika-Compagnie unter
Führung von Cecil Rhodes iſt durch die Ver
handlungen im Unterhauſe im Anſchluß an den
Bericht des parlamentariſchen Unterſuchungsaus
ſchuſſes wieder ein grelles Schlaglicht geworfen
worden. Der engliſchen Regierung wird nichts
übrig bleiben, als angeſichts der bekannt gewordenen
Thatſachen der Compagnie ſchärfer auf die Finger
zu ſehen, wenn anders die ſüdafrikaniſchen Wirren
ein Ende nehmen ſollen. Jm Oberhaus erwiderte
auf eine Anfrage Lochs, ob die Regierung
Aenderungen in der Verwaltung der Gebiete, welche
unter der Südafrika Geſellſchaft ſtehen, beabſichte,
Lord Salisbury, Loch habe aus der geſtrigen Rede
Chamberlains erſehen können, daß nicht beabſichtigt
werde, der Geſellſchaft den Freibrief zu entziehen,
daß aber gewiſſe Aenderungen in demſelben nöthig
ſeien. Er könne nicht im voraus ſagen, welche
Maßregeln ergriffen werden würden. Die
Gährung unter der indiſchen Bevölkerung
gegen England dauert fort. Gangadhar Tilak, ein
eingeborenes Mitglied des geſetzgebenden Rathes
des Gouverneurs von Bombay, iſt am Dienſtag
Abend unter der Anſchuldigung, die Bevölkerung
zur Unzufriedenheit auſgereizt zu haben, verhaftet
worden.

Aiederlande. Das neue niederländische
Miniſterium, das ſich am Dienſtag konſtituirt
hat, iſt nach ſtreng parlamentariſchen Rückſichten
gebildet worden. Da die fortſchrittliche Richtung
in der zweiten Kammer am ſtärkſten vertreten iſt,
ſind auch die wichtigſten Portefeuilles

antirevolutionäre Partei iſt im neuen Miniſterium
gar nicht, die altliberale nur durch den Miniſter
des Auswärtigen de Beaufort vertreten, während die
übrigen Miniſter mehr oder weniger der radikal
fortſchrittlichen Richtung angehören. Der Miniſter
präſident und Finanzminiſter, der Abg. Dr. Pierſon,
früher Profeſſor der Volkswirthſchaftslehre an der
ſtädtiſchen Amſterdamer Hochſchule, gehörte bereits
wiederholr der Regierung an und hat als Finanz
miniſter des Kabinets Tak van Poortvliet als
Reorganiſator des Steuerweſens ſich bewährt. Cort
van der Linden, der Juſtizminiſter, hatte eben
falls früher einen volkswirthſchaftlichen Lehrſtuhl
an der Amſterdamer Univerſität inne Und war dann
als Raad adviseur, der über ſämmtliche Geſetzentwürfe
ſein Gutachten abzugeben hatte, dem Juſtizminiſter
beigegeben; er iſt eine ſozialpolitiſche Spezialität.
Der neue Miniſter des Jnnern, Goeman Borge
ſtus, der frühere Redacteur des „Vaderland“ im
Haag, gehört dem radikalen Flügel der liberalen
Partei an auch er hat gründliche ſozialpolitiſche
Studien gemacht mit ſeinem Namen iſt die Forde
rung des unbedingten allgemeinen Wahlrechts ver
bunden. Lely, der Miniſter für Waſſerbau, Handel
und Jnduſtrie, ein hervorragender IJngenieur, tritt
zum zweiten Male als Chef dieſes Departements
auf, da er bereits Mitglied des Kabinets Tak van
Poortvliet geweſen war. Colonialminiſter iſt der
Abgeordnete Cremer, eine ſog. indiſche Spezialität,
der Jndien durch Jahre langen Aufenthalt gründlich
kennt und einer der Gründer der blühenden Tabak
unternehmungen auf Deli an der Oſtküſte von
Sumatra iſt. Eland, der neue Kriegsminiſter, iſt
bis jetzt Höchſtkommandirender der ſogen. „Stellung
Amſterdam“ geweſen da er aus der Infanterie
hervorgegangen iſt, ſo wird er vorausſichtlich ein
Anhänger der perſönlichen Dienſtpflicht ſein. Er
hat den Ruf eines tüchtigen hochgelehrten Militärs
Der Marineminiſter Janſen iſt Marineingenieur
und hat ſchon einmal an der Spitze dieſes Miniſte
riums geſtanden.

ürket und Griechenland Der „Köln. Ztg.
wird aus Berlin geſchrieben Ueber den Fortgang
der Friedensunterhandlungen laufen augen
blicklich die verſchiedenſten Meldungen durch die

handlungen ſeit einigen Tagen ein ſchnelleres und
Erfolg verſprechendes Ausſehen angenommen haben.
Die Grenzfrage iſt bis auf die Feſtſtellung
techniſcher Einzelheiten, die an Ort und Stelle ge
regelt werden ſollen, erledigt und auch die Frage
der Kriegsentſchädigung iſt dahin entſchieden
worden, daß den Türken etwa 4 Millionen türkiſche
Pfund zugebilligt werden. Dagegen herrſcht noch
keine Uebereinſtimmung über die Geldbeſchaffung

Deutſchland, geht nun dahin, daß die Räumung
Theſſaliens nicht eher verlangt werden kann, als
bis die Kriegsſchuld beglichen oder in unanfechtbarer
Weiſe verbürgt iſt. Bei der heutigen Finanzlage
Griechenlands ſcheine es ganz ausgeſchloſſen, daß es
eine die ſofortige Abzahlung geſtattende Anleihe
aufbringen kann. Dieſe würde nur durch eine
Bürgſchaft der Mächte ermöglicht werden können,
und daß dazu zum Mindeſten in den conſtitutionell
regierten Staaten wenig Neigung vorhanden, iſt
wohl außer Zweifel. Für Deutſchland und den
deutſchen Reichstag die Frage ſtellen, heißt ſie ver
neinen. Scheint alſo die Begleichung der Kriegs
ſchuld in einer Zahlung ausgeſchloſſen, ſo müſſen
für Theilzahlungen Bürgſchaften gezogen werden,
die nach Auffaſſung eines Theiles der Mächte,
darunter Deutſchland, nur in einer internationalen
Controle zu finden ſind. Niemand kann der Türkei
zumuthen, daß ſie auf griechiſche Zahlungsverſprech
ungen hin ihr Pfand Theſſalien aus der Hand geben
ſoll. Sollte eine ſolche Beſtimmung, welche in
irgend einer, aber nur ganz unanfechtbaren Weiſe
die Zahlung an die Türkei verbürgt, nicht in denbrigen, ſchließt der Herr Landrath, halte ich die

fortſchrittlch beſetzt. Die ultramontane und Friedensvertrag aufgenommen werden, ſo dürfte es

Preſſe; richtig an ihnen dürfte ſein, daß die Ver

Der Standpunkt mehrerer Mächte, unter ihnen auch



wohl fraglich werden, ob die deutſche Regierung
glauben wird, dem Sultan die Annahme eines Ver
trages empfehlen zu können, deſſen Durchführung
von griechiſcher Seite mehr als unwahrſcheinlich iſt.

Zwiſchen dem Sultan und den Jungtürken
ſoll, nach Pariſer Meldungen, eine Verſöhn ung
zu Stande gekommen ſein. Der in dem Vogeſenbade
Contrexeville weilende Adjutant und Chef des
Militärkabinets des Sultans, General Ahmed
Djelaleddin, berief die Führer der Jungtürken zu
ſich und übermittelte ihnen Abdul Hamids Einladung
zur Rückkehr ins Vaterland unter Zuſicherung voll
ſtändiger Amneſtie. Die Jungtürken holten
den Rath des daſelbſt zur Kur weilenden Generals
Jgnatiew und des Generals Türr ein dieſe em
pfahlen ihnen, die Vorſchläge des Sultans anzu
nehmen. Dielaleddin vereinbarte nun mit den
Jungtürken ein Uebereinkommen für ihre Rückkehr
und entſendete ſeinen Secretär nach Konſtantinopel,
um die Abmachung dem Sultan zur Ratifizirung
vorzulegen. Morad Bey, der Führer der Jung-
türken, erklärte, er ſei bereit, auf direkte Einladung
Abdul Hamid's bedingungslos nach Stambul zurück
zukehren.

Serbien. Der ſerbiſche Kirchencongreß
in Kavrlowitz iſt durch den königlichen Commiſſar
Baron Nikolics ſuspendirt worden, weil der
Congreß die von dem königlichen Reſkript vorge
zeichnete Tagesordnung nicht annehmen, ſondern eine
andere Tagesordnung feſtſtellen wollte.

Chile. Die chileniſche Geſandtſchaft in Berlin
hat von ihrer Regierung folgendes Telegramm aus
Santiago vom 26. d. M. erhalten „Der Ausgabe
etat des laufenden und des nächſten Finanzjahres
wird aus den ordentlichen Einnahmen reichlich ge
deckt werden. Die Maßnahmen, welche von der
Regierung und dem Congreß angenommen ſind,
haben die Aufrechterhaltung und Durch
führung des Metallgeldumlaufs durchaus
ſichergeſtellt. Der Congreß hat faſt einſtimmig eine
Reſolution angenommen, welche erklärt, daß das
öffentliche Vertrauen und die Wohlfahrt der Nation
aufs engſte mit der Aufrechterhaltung und Kräftigung
der Metallwährung verknüpft ſeien

Deutſchland

Berlin, 29. Juli. Geſtern früh iſt der
Kaiſer uach guter Fahrt und bei ſchönem Wetter
in Skjaergehavn angekommen. Die „Hohen
zollern“ ſetzte dann die Fahrt nach Bergen fort,
wo ſie inzwiſchen eingetroffen iſt. Die Kaiſerin
kehrt Sonnabend von Tegernſee nach Berlin zurück.
Am Montag, dem Geburtstage des Prinzen Oskar,
fand ein Kinderfeſt in Tegernſee ſtatt. Der bei
der Hoftafel in München zu Ehren der Kaiſerin
von dem Prinzregenten ansgebrachte Toaſt
lautete: „Jch bin tief gerührt über den hohen
Beſuch, den Ew. Majeſtät mir machen, und bitte,
zu genehmigen, einen Toaſt auf Ew. Majeſtät aus
bringen zu dürfen. Ew. Majeſtät, die deutſche
Kaiſerin und Königin von Preußen lebe hoch!
Die Kaiſerin wird mit ihren Kindern ſchon vor
der Reiſe nach Rußland in Wilhelmshöhe er
wartet. Jm Laufe des Monats Auguſt, nach ihrer
Wiederkehr aus Rußland, wird die Kaiſerin zum Beſuch
der griechiſchen Kronprinzeſſion dort eintreffen.
Nach einer Mittheilung aus Danzig werden der
Kaiſer und die Kaiſerin auf der Rückreiſe von
Petersburg nicht in Kiel, wie urſprünglich beſtimmt,
ſondern in Danzig landen und mit der Eiſenbahn
die Rückfahrt nach Potsdam antreten. Der

Kaiſer hat den feſtlichen Empfang während des
großen Manövers, welchen ihm die Stadt Koblenz
bei Gelegenheit ſeines Einzuges in die Stadt Koblenz
an der Spitze der FahnenCompagnie angeboten,
angenommen. Demgemäß wird der Kaiſer an der
Moſelbrücke feierlich begrüßt und ihm ein Ehren
trunk kredenzt werden. Das kaiſerliche Paar wird
am Abend des 31. Auguſt nach der Feſtfahrt auf
dem Rheine zur Beſichtigung der Höhen und Ufer
beleuchtung durch die gleichfalls beleuchtete Stadt
direkt zum Bahnhof fahren.

(Prinz Adolfvon Schaumburg-Lippe.)
Den „Dresd. N. N.“ zufolge ſtünde die Ernennung
des Grafen Adolf zu SchaumburgLippe zum
Statthalter von ElſaßLothringen bevor.
In eingeweihten Kreiſen gelte es als eine Lieblings
idee des Kaiſerpaares, den Statthalterpoſten mit
einem nahen Verwandten beſetzt zu wiſſen. Später

ſolle immer einer der kaiſerlichen Prinzen Titel und
Amt eines „Erbſtatthalters in ElſaßLothringen“
erhalten.

(Der König von Siam) iſt an Bord
ſeiner acht nach dem Paſſiren des Kaiſer Wilhelm

Kanals direct nach London weitergefahren.
Generalfeldmarſchall Graf von

Blumenthal) begeht am 30. Juli zugleich mit
ſeinem 87. Geburtstage ſein 70jähriges mili
täriſches Dienſtjubiläum. Der Feldmarſchall
weilt zu Beſuch bei ſeinem Schwiegerſohn General

entgegengeſtellt, recht gegeben.

Lieutenant v. Oelinger in Quellendorf. Eine Feier
des Jubiläums findet nicht ſtatt. Aus Anlaß des
bevorſtehenden Jubiläums veröffentlicht die „Nordd.
Allg. Ztg.“ drei Kabinetsordres, in denen Kaiſer
Wilhelm I., Kaiſer Friedrich und Kaiſer Wilhelm II.
die Verdienſte des Feldmarſchalls in den wärmſten
Ausdrücken anerkennen.

(EineHetze gegen den Kultusminiſter
Dr. Boſſe) beginnt wieder einmal. Wie die
„Staatsb.Ztg.“ neulich gegen den Handelsminiſter
Brefeld an Herrn v. Miquel appellirte, ſo verlangt
jetzt die Stummſche „Poſt“, daß der „Sonderkurs“
im Kultusminiſterium, der den Privatdozenten
Dr. Aron s als Lehrer der Chemie duldet, obgleich
er Sozialdemokrat iſt und der durch Berufung des
Amtsgerichtsrath Dr. Reinhold zum Profeſſor der
Nationalökonomie das Herrenhaus „beleidigt“ hat,
daß Miniſter Dr. Boſſe gemaßregelt und ſeine
Verwaltung mit „den leitenden Grundſätzen der
Regierungspolitik“ in Uebereinſtimmung gebracht
werde. Welches ſind denn aber dieſe „leitenden
Grundſätze der Regierungspolitik“? Nach einer
anderweiten Meldung ſollen übrigens noch weitere
Berufungen von Nationalökonomen auf
außerordentliche Lehrſtühle der preußiſchen Univer
ſitäten für die nächſte Zeit bevorſtehen. Da Kultus
miniſter Dr. Boſſe es im preußiſchen Landtage als
ſehr wünſchenswerth erklärte, daß die Staatswiſſen
ſchaften möglichſt an allen preußiſchen Univerſitäten
in die juriſtiſche Fakultät übergeführt werden, ſo
müſſe es als ſehr wahrſcheinlich gelten, daß die neu
berufenen Lehrer für Nationalökonomie ausſchließlich
Juriſten ſein werden.

(Militäriſches.) Nach einer Mittheilung
der „Danz. Ztg.“ hat geſtern Nachmittag der
Füſelier Satzkowski einen Arreſtanten,
den der Polizei als Meſſerheld bekannten Schloſſer
geſellen A. Saremba, der wegen Ueberſchreitung
der für den Verkehr im Glacis freigegebenen Grenze
verhaftet worden war, auf dem ſehr belebten
Kohlenmarkt an der Hauptwache durch einen
wohlgezielten Schuß in den Hinterkopf
getödtet, als er zu entfliehen verſuchte. Selbſt
wenn die Schießvorſchrift für militäriſche Poſten
und Patrouillen aufrecht erhalten wird, wäre im
Intereſſe der Menſchlichkeit eine Anweiſung dahin
angezeigt, daß von der Waffe nur inſoweit Ge
brauch gemacht wird, als erforderlich iſt, um die
Flucht zu verhindern und eine Lebensgefahr für
Paſſanten u. ſ. w. nicht vorliegt.

(Der lippiſche Landtag) iſt am Montag
in Deltmold eröffnet worden. Der Grafregent,
umgeben von ſeiner geſammten Familie, verlas die
Thronrede und dann brachte der Präſident Dr. von
Lengerke ein Hoch auf den Regenten aus. Dann
fand eine kurze Landtagsſitzung ſtatt, in der
Präſident v. Lengerke ſich u. a, äußerte: Dieſer
Landtag habe die Erbſchaft des vorigen angetreten
der Erfolg habe dem maßvollen Verhalten, welches
der Landtag dem ihm angeſonnenen Rechtsbruch

Der Rechtsſpruch
durch das Schiedsgericht habe den Rechtsanſchauungen
oder, wie er lieber ſagen wolle, dem Rechtsinſtinkt
der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung ent
ſprochen. Jnzwiſchen ſei die Regentſchaft unter
dem Prinzen Adolf ruhig geführt worden und er
gebe an dieſer Stelle dem Dank Ausdruck, dem
man dem Prinzenpaare für das Wohlwollen,
welches es dem Lande entgegengebracht hat, ſchulde.
Dem gegenwärtigen Regenten ſtehe neben den
reichen Gaben des Geiſtes und Herzens, ſowie
reicher Lebenserfahrung der Umſtand fördernd zur
Seite, daß ſeine Regentſchaft eine dauernde ſei, die
ſtch nur in den Beſitz der Fürſtenkrone verwandeln
könne, welche, ſo Gott wolle, auf unabſehbare Zeit
ihm und ſeine Nachkommen geſichert ſei. Einge
gangen iſt beim Landtag ein Proteſt des Fürſten
Georg von Schaumburg-Lippe vom 9. Juli
gegen das Thronfolgerecht der Söhne des
Grafen Ernſt. Der Landtag nimmt den Proteſt
einfach zur Kenntniß, in demſelben wird die Be
hauptung aufgeſtellt, daß die Söhne des Grafen
Ernſt aus unebenbürtiger Ehe ſtammten und daher
nicht thronfolgefähig ſeien. Praktiſche Folgen wird
der Proteſt kaum haben, er wird den Grafregenten
höchſtens veranlaſſen, zu allem Ueberfluß die
Thornfolgefähigkeit ſeiner Söhne durch Landesgeſetz
regeln zu laſſen. Nachdem noch eine Adreſſe an
den Graf Regenten als Antwort auf die Thronrede
auf Vorſchlag des Landtagspräſtdenten v. Lengerke
einſtimmig angenommen wurde, vertagte ſich der
Landtag auf unbeſtimmte Zeit.

In Gleiwitz wurde von ggrariſcher
Seite der Verſuch gemacht, einen oberſchleſiſchen
Produktenmarkt ins Leben zu rufen. Am
Dienſtag ſollte auf dieſem erſten vberſchleſiſchen
Produktenmarkt der Handel losgehen. Der Markt
war aber nur von dem zweiten Bürgermeiſter dem

zuſchieben und zunächſt in erneute Verhandlungen

Vertreter des landwirthſchaftlichen Vereins und
einem Vertreter der Handelskammer beſucht, während
die Freie Vereinigung der Produktenhändler ſo ſtart
wie immer beſucht geweſen iſt. Jetzt iſt beſchloſſen
worden, die Eröffnung des erſten oberſchleſtſchen
Produktenmarkts bis zum 5. October d. J. hinaus

mit den Vertretern der Freien Vereinigung ein
zutreten.

Der Berliner Gektreidehandel hat, wie
der Jahresbericht der Aelteſten der Kaufmannſchaſft
hervorhebt, keine Veranlaſſung, auf das Jahr 1896
mit Befriedigung zurückzublicken. Bis auf eine
kurze Periode im Spätſommer und Herbſt war das
Geſchäft wenig lebhaft, die letzten Monate (nach
der Beſchlußfaſſung über das Börſengeſetz) waren
für den Berliner Handel nahezu gänzlich verloren
Mehr als in früheren Jahren hat im verfloſſenen
der Artikel Weizen die Führung gehabt, wie über
haupt der Conſum dieſer Brotfrucht anſcheinend
von Jahr zu Jahr eine größere Bedeutung in
Deutſchland gewinnt. Bemerkenswerth iſt auch die
Feſtſtellung im Jahresbericht, daß die Brauereien
von Jahr zu Jahr mehr zu Verſuchen mit fremdem
Weizen gedrängt werden, weil unſere Landwirthe
zu Malzzwecken geeigneten Weizen kaum noch bauen

Ueber den Erfolg der Berliner Ge
werbegausſtellung 1896 enthält der ſoeben
erſchienene Jahresbericht der Aelteſten der Ber
liner Kaufmannſchaft ſolgende knappe Mit
theilung: „Ueber die Bedeutung, welche die Berliner
Gewerbeausſtellung von 1896 auf den Gang der
hieſtgen Jnduſtrie- und Handelszweige gehabt hat
lauten die Anſichten widerſprechend. Nach den uns
eingereichten Spezialberichten ſcheinen bis jetzt neue
Geſchäftsverbindungen nur in geringem Maße auf
Anregungen durch die Ausſtellung zurückzuführen zu
ſein der Kleinhandel (Textilwaaren, Kurzwaaren)
glaubt allerdings vielfach, daß ſein größerer Abſaß
im Sommer, namentlich in den Monaten Auguſt
und September, durch die Beſichtigung der in der
Ausſtellung vorgeführten Waaren veranlaßt worden
iſt

Die engliſche Regierung ſoll nach einer
Londoner Meldung der „Voſſ. Ztg. zu dem Ent
ſchluß gelangt ſein, die Handelsverträge mit
Belgien und Deutſchland nicht zu kündigen,
weil Großbritanniens Handel mit dieſen Ländern
werthvoller erſcheine, als der mit den Colonien, und
die Kündigung der Verträge ſchweren Verluſt im
Gefolge haben dürfte.

Vermiſchtes.
Von Andrees Nordpolfahrt.) Einen Ueber

reſt von Andrees Luftbalkon glaubt der Kapitän
eines holländiſchen Dampfers im Weißen Meer geſehen
zu haben. Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erfährt
nämlich aus Grimsby von dem Kapitän eines holländiſchen
Dampfers aus Dordrecht folgendes: „Nach meiner Ankunft
in Grimsby erfuhr ich von Andrees Ballonfahrt. Jm
Weißen Meere hatte ich einen fremdartigen Gegenſtand
bemerkt, ich konnte nicht feſtſtellen, was es für ein Gegen
ſtand war. Ein Schiff konnte es nicht ſein, da er weich
und beweglich war; ein todter Walfiſch, welcher ſchon weich
geweſen, hätte einen üblen Geruch abgeben müſſen, während
um den fraglichen Gegenſtand nur einzelne Vögel flatterten,
ich ſchließe daraus, daß der Gegenſtand ein Stück des
Ballons geweſen ſein muß. Jch bemerkte den Gegenſtand
am 17. Juli Vormittags auf 690 38* nördl. Breite und
350 34 öſtl. Länge.“ Eine Beſtätigung dieſer ſeltſamen
Nachricht bleibt abzuwarten. Die von dem Kapitän ange
gebene Stelle liegt etwa zehn Grade ſüdlich von Andrees
Aufſtiegsort und bekanntlich wurde er damals, am II. Juli,
in eine nördliche Richtung getrieben. Doch kann ſich in
höheren Breiten der Wind wohl in die entgegengeſehte
Richtung gedreht haben.

(Umüberdie Urſache des Eiſenbahn Unglück
bei Gjentofte) Klarheit zu erhalten, fanden dieſer Tage
auf der Strecke LyngbyGjentofte Probefahrten ſtatt, um
die Wirkung der Vakuumbremſe ſowie der Handbremſen
auf dieſer Strecke zu ermitteln. Die Zuſammenſetzung des
Zuges (16 Wagen) entſprach jenem Helſingörer Zug, der

Z. das fürchterliche Unheil angerichtet hatte. Jm Zuge
befanden ſich höhere Eiſenbahnbeamte und Journaliſten.
Der Locomotivführer Hanſen, dem das Unglück zur Laſt
gelegt wird, ſollke auch dieſen Zug führen, doch hatte er
gebeten davon beurlaubt zu werden. Von der Stelle, wo
Hanſen das Halteſignal entdeckt hatte, bis zur Stelle des
Zuſammenſtoßes ſind 1949 Ellen, während er es bereits
auf 2299 Ellen Entfernung hätte ſehen können. Der Zug
wurde in Gang geſetzt, und es zeigte ſich, daß er mit Hilfe
der Vakuumbremſe auf 708 Ellen oder 511 Ellen von der
Unglücksſtelle entfernt zum Halten gebracht werden konnte.
Nun ging der Zug wieder zurück, um die Wirkung der
Handbremſen zu ermitteln. Hanſen hatte bekanntlich be
hauptet, die Vakuumbremſe hätte verſagt, und vor Schreck
habe er vergeſſen, das Signal an die Handbremſer zu
geben; ſeiner Anſicht nach hätten die Handbremſen aber hier
nichts ausgerichtet. Auf dem Probezug waren wie beim
Helſingörer Zug fünf Handbremſer, die je ein Vorgeſetzter
beaufſichtigte. Es zeigte ſich, daß der Zug nur mit den
Handbremſen allein auf einem Abſtand von 776 Ellen oder
473 von der Unglücksſtelle angehalten werden konnten.
Eine dritte und vierte Probe ergaben daſſelbe Ergebniß
Damit betrachteten die Beamten für erwieſen, daß die
Schuld an dem Unglück bei Gjentofte den
Locomotivführer Hanſen treffe. Weiter Unter
ſuchungen ſollen angeſtellt werden, um zu ermitteln, ob die
Vakuumbremſe des betreffenden Helſingörer Zuges undicht
geweſen ſein könne.

Ein Geſchenk des Präſidenten Krüger an
Deutſchland) iſt kürzlich durch Vermittelung des Aus
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Theil geworden iſt, ſagen wir hiermit unſern
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fowie dem
n Göhlitzſch für die dem Verſtorbenen er
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wärti Amtes der kgl. geologiſchen Landesanſtalt undDer gekademt in Berlin überwieſen worden. Jm
Transval kommt bekanntlich gediegenes Gold nur
äußerſt ſelten vor. Unlängſt aber wurden einige Blöcke mit
ſolchem gefunden und wegen ihres bedeutenden wiſſenſchaftlichen
Werthes von der Transvaal Regierung zu dem Zwecke an
ekauft, um befreundeten Staaten für deren Muſeen zum

Geſchenk überſandt zu werden. Dabei iſt Deutſchland in
erſter Reihe mit berückſichtigt worden, es hat einige Exemplare
ſchönſter Golderze erhalten, deren Goldwerth allein alſo
abgeſehen von dem hervorragenden wiſſenſchaftlichen Werth
S auf ungefähr 6000 Mark geſchätzt wird. Sobald die
Annahmeformilitäten ſeitens des Auswärtigen Amtes erledigt
ſind, werden die Erze im Muſeum der kgl. Bergakademie
in der Jnvalidenſtraße zur Ausſtellung gelangen.

(Keue Unglücksfälle in den Bergen,) Zwei
Züricher Alpenklubiſten Dr. Bruns und Seelig, die
vhne Führer das Wetterhorn im Verner Oberland beſtiegen,
ſind im großen Couloir oberhalb der Schwarzeneghütte ab
geſtürzt. Sie erlitten Beinbrüche und Quetſchungen in
dieſem Zuſtande verbrachten ſie an der Abſturzſtelle die Nacht,
bis ſie ein Touriſt, Farrar, der von einem Führer begleitet,
das Schreckhorn beſtieg, zufällig entdeckte. Mit großer
Mühe wurden beide nach Grindelwald transportirt. Jhr
Zuſtand iſt nicht lebensgefährlich. S Beim Edelweiß
ſuchen abgeſtürzt und getödtet iſt ein Zögling des
Prieſterſeninars in Sitten (Kanton Wallis) Gaspo z aus
Arolla. Wie wir bereits telegraphiſch meldeten, ſtürzte
Montag früh um 6 Uhr der 30 Jahre alte, in Schwanden
in Arbeit ſtehende deutſche Schreinergeſelle Rindf leiſch
an den „Schwarzköpfen“ am Bächliſtock oberhalb Luchſingen
beim Edelweißſuchen ab und war ſofort todt. Es erforderte
ein ſchweres Stück Arbeit, den Verunglückten ins Thal

hinabzufördern. S(Geber einen Blitzſchlag in ein Schutz haus)
wird aus Perchau in Steiermark berichtet Am Nachmittag
des 21. d. M. ging eine größere Geſellſchaft von Herren bei
ſchönſtem Wetter auf den 2397 Meter hohen Zirbitzkegel.
Nach fünfſtündiger Wanderung traf ſie oben im Karl
Ferdinand Schutz ha ufe (2385 Meter hoch) ein, als dichter
Rebel einfiel, und ein im Süden dräuendes Gewitter immer
näherrückte. Etwa eine Stunde früher war eine dreiköpfige
Geſellſchaft dort eingetroffen, die gegen 10 Uhr die ſelbſt
gewählte Schlafſtätte aufſuchte. Wir aber labten uns ruhig,
als unvermittelt gegen 10 Uhr eine fürchterliche Detonation
das ganze Haus erſchüttete, die Lichter verlöſchte und den
Ofen zerkrümmerte. Hilferufe aus dem erſten Stockwerke
brachten die vor Schreck gelähmten Glieder in Bewegung,
und gräßlich war der Anblick, der ſich oben darbot. Der
Blitz war mitten zwiſchen zwei Blitzableitern in den Rauch
fang und von dort abſpringend in jenes Zimmer gefahren,
wo wir hätten ſchlafen ſollen. Das ganze Vorhaus, wie das
für uns beſtimmte Gemach war mit Holztrüimmern beſäet.
Ein Loch am Fenſterrahmen zeigte den Austritt des ge
fährlichen Blitzes. Von deſſen Wucht ſpricht beredt ein
keilförmiger Holzſplitter, der unverrückbar in eine Holztreppe
eingerammt iſt.

Ein ergötzlicher Vorfalh hat ſich in einem der
Stadt Lieben walde benachbarten Dorfe zugetragen. Jn
der Gaſtwirthſchaft des Herrn W. befanden ſich eines Abends
ſpät noch verſchiedene Gäſte. Um Mitternacht gebot der

Polizeidiener T. Feierabend, und
forderung, das Local zu verlaſſen,
klärte er ſie alleſammt, zwölf an der Zahl, für ſeine
Arreſtanten. Sie folgten ihm darauf nach dem Orts
gefängniß, wo er ſie einſperren wollte. Der Sicherheits
mann öffnete die Zellenthür und trat zuerſt ein; da ſchlug
die Thür plötzlich hinter ihm zu, und alle Arreſtanten blieben
draußen, während er der alleinige Gefangene war. Die
Arreſtanten verſuchten einige Zeit vergeblich, den Hüter des
Geſetzes aus ſeiner Falle, in die er ſelbſt gegangen, zu be
freien. Unverrichteter Sache kehrten ſie nach dem vom
Feierabendverbot betroffenen Gaſthauſe zurück und unter
hielten ſich noch einige Stunden über das Mißgeſchick des
Polizeidieners.

Vier Kinder verbrannt.) Knölling (Ober-
franken), 25. Juli. Geſtern ereignete ſich hier ein gräßliches
Unglück. Abends .7 Uhr brach bei Schreinermeiſter
Kemptner ein Schadenfeuer aus, das noch weitere drei
Anweſen nebſt Nebengebäude einäſcherte. Die vier Anweſen
ſtanden zwar 15 bis 25 Meter von einander entfernt, allein
ſie hatten Strohdächer und lagen in der Windrichtung. Der
Brand wurde durch die allein im Hauſe anweſenden im
Zimmer eingeſperrten! vier Kinder des Kemptner ver
urſacht, die ſämmtlich in den Flammen umkamen. Das
älteſte war fünf Jahre, das jüngſte ein Jahr.

(Familientragödie.) Ein Töpfer in Antwerpen,
der mit ſeiner Frau im Unfrieden lebte, verſuchte nach
einem heftigen Zwiſt, ſie durch einen Revolverſchuß zu er
morden. Der Schuß ging fehl und der Mann floh aus dem
Hauſe. Die Frau nahm ihre vier Kinder mit aus dem
Hauſe und verſuchte, ſich mit ihnen in den Waſſergräben der
Feſtungswerke bei Merchtem zu ertränken. Vorübergehende
konnten ſie und zwei Kinder, welch letztere in bedenklichem
Zuſtande nach dem Krankenhauſe gebracht wurden, retten
allein die beiden anderen Kinder fand man erſt ſpäter ſchon
todt. Der Mann hatte inzwiſchen verſucht, ſeinem Leben
durch einen Schnß in den Kopf ein Ende zu machen; er
wurde ſterbend nach dem Krankenhauſe gebracht.

(Zwei Ehepaare wider Willen.)
Pärchen aus Paris, Paul Anpacher und Marguerite Noirot,
ſowie Adolphe Goiry und Amalie Magnier, waren mit den
Dampfer La Bretangne“ in New York angekommen,
um eine Vergnügungsreiſe durch die Vereinigten Staaten
zu machen. Als ſie nach gut von ſatten gegangener
Ueberfahrt im Hafenamt die letzten Formalitäten erfüllen
wollten, wurde ihnen von den geſtrengen Einwanderungs
inſpectoren bedeutet, daß New York nicht Paris ſei und die
ſtrenge amerikaniſche Moral es nicht dulden könne, daß
Liebespärchen ſo ohne weiteres in der Welt herumliefen.
Die jungen Leute, die anfangs der Anſicht waren, daß der
Beamte nur einen Scherz machen wollte, wurden dahin
belehrt, daß ſie entweder ſich ſofort trauen laſſen oder den
Weg nach der Heimath wieder antreten müßten, und daß
dieſe Sache ſehr ernſthaft gemeint ſei. Der Noth gehorchend,
mehr als dem eigenen Triebe, willigten die jungen Leute
in dieſer kitzlichen Lage ſchließlich in alles, worauf man die
Vier, von denen noch keiner das 25. Lebensjahr erreicht
hatte, ſofort zum Alderman Joſeph Schilling geleitete, der
die beiden Paare zuſammenſchmiedete.

Ein ehemaliges Mitglied des Berliner
Corps de Ballet) iſt in der Gemahlin des öſterreichiſch

als die Gäſte ſeiner Auf
nicht Folge leiſteten, er

Zwei fidele

ungariſchen Geſandten in Bern, Gräfin Maria Magda
len a von Kuefſtein, Freifrauvon Greillenſtein
Hohenkrain (geb, 24. Auguſt 1845) aus dem Leben
geſchieden. Die Gräfin, welche in ihrer Villegiatur am
Thuner See ſtarb, war in den ſechziger Jahren als Fräulein
Krüger Tänzerin der königlichen Hofoper in Berlin Graf
Kuefſtein, der damals Legationsſekretär in Berlin war,
hatte ſich in die hübſche Tänzerin verliebt und erklärte, ſie
heirathen zu wollen. Seine Eltern widerſetzten ſich entſchieden.
Da erkrankte der junge Graf heftig und war von den
Aerzten faſt aufgegeben Jetzt gaben die Eltern nach,
willigten in die Verbindung des langſam geneſenden Sohnes
mit der Tänzerin, ſtellten aber die Bedingung, daß ſie aus
gebildet werden müſſe. Sie verließ die Bühne und ging in
ein Kloſter, erhielt dort noch Unterricht, trat zum katholiſchen
Glauben über und wurde dann am 18. Juli 1870 in Paris
mit ihm getraut.

Wegen vorſätzlichen Meineids) war von dem
Schwurgericht in Stuttgart am 30. Juni der Weingärtner
Schuſter zu 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus verurtheilt.
Der „Beob.“ theilt nun mit, daß Schuſter ſich in ſeinem
Weinberg am 9. d. M. erſchoſſen habe. Er hinterließ
einen Brief folgenden Jnhalts: „Den 8. Juli 1897.
Treue Karoline und Kinder Jch gehe nicht unſchuldig
ins Zuchthaus; denn ich habe meinen Zeugeneid nicht im
geringſten verletzt und habe ein ruhiges Gewiſſen deshalb
kann ich dem Tod ruhig entgegen, wenn mich auch
unſchuldig verurtheilt haben. Bitte mein Weib und Kinder
um Verzeihung. Wilhelm Heinrich Schuſter.“ Auf dem
Tiſch ſtand mit Kreide: „Jch will meine Unſchuld mit dem
Tode büßen. Lebet wohl

(Auch mütterkiche Fürſorge.) Die Ver
käuferin Marie Zeuchling in Wien hat ein junges, armes
Mädchen, die zwanzigjährige Fabrikarbeiterin Sofie Emayer,
mit welcher ihr Sohn eine Bekanntſchaft angeknüpft hatte,
aus Aerger über dieſes Verhältniß aus dem Fenſter des
zweiten Stockwerkes eines Hauſes in den Hofraum hinab
geſchleudert.

Rellamethetl.
Einem Uebel in ſeinen An
füängen zu ſtenern, e
lichen Kunſt. Wer alſo von dem häufigſten und verbreitetſten
Uebel, dem Kopf weh, heimgeſucht iſt, der verſäume nicht,
bei Zeiten dem drohenden Unheil Einhalt zu thun, bevor
es ſich zu einem chroniſchen Leiden geſteigert oder zur
Migräne ausgebildet hat. Ein ſicher wirkendes Mittel
gegen alle Arken von Kopfweh bis zur akuten Form der
Migräne iſt das von den Farbwerken in Höchſt a. M. her
geſtellte Migränin. Migränin iſt in den Apotheken
aller Länder erhältlich.

Anzer gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.

I a nFür die herzliche Theilnahme, die uns bei S
dem Tode unſerer theuren Entſchlafenen zu

herzlichſten Dank. Dank auch Herrn Paſtor
Teuchert für die troſtreichen Worte am Grabe.
ſowie Herrn Doctor Witte und der Frau
Hebamme Meiſter für ihre aufopfernden Be
mühungen, die Tode am Leben zu erhalten.
Ferner Dank Herrn Ziegeleibeſitzer Schmidt
für die freundliche opferbringende Theilnahme
und meinen Arbeitscollegen, die ſie zur letzten

Gust.

Zugochſen, und Kalben, f

Ein großer Transport der beſten
friſchmelkenden und
hochtragenden Kühe

erner

Arbeits-Wagenpferde
ſteht zum Verkauf bei

Daniel o. Peißenfels

Ein faſt neues Laden Regal,
paſſend für Manufakturiſten, iſt billig zu
verkaufen. Offerten sub L. I in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt ſofort zu
vermiethen und zum I. Januar 1898, event.
ſchon 1. October d. J. zu beziehen. Näheres

Gotthardtsſtraßze 31 im Laden.
Eine herrſchaſtl. Parterre- Wohnung

beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt preiswerth zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Näheres
im Laden an der Stadtkirche 2.

Ein Logis iſt zu vermiethen
Weiſzenfelſer Str. 13.

f. S.
Ruheſtätte trugen. Zulett noch Dank allen

enen, die ihren Sarg ſo reich mit Hränzen
mückten, ſowie ihren vielen Freunden und
ekannten, die ſie zur letzten Ruhe geleiteten.
Merſeburg, den 28. Juli 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Schatz und Kinder.

a R K.
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Elegant möblirtes immer
nebſt Schlafkabinet zum J. Auguſt zu ver
miethen. Zu erfragen Markt 13.

Eine anſtändige Schlafſtelle ſt ſoſort
zu beziehen Neumarkt 26.
Neue ſanre Gurken

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Sohnes Hruders, Schwagers und Bräutigams
Larl Reiche, ſagen wir Allen von Nah und

ern unſern Dank für die liebevolle Theil
nahme an unſerm ſo herbem Verluſt. Vant
em Herrn Paſtor für die Troſtworte am

Krabe, den Jünglingen und Jungfrauen,
Herrn Lehrer und der Schuljugend

wieſenen Ehrungen beim letzten Gelett. Mögen
Alle vor ähnlichem Schigſal vewahrt bleiben.

Göhlitzſch, den 28. Juli 1897.
ie trauernde Familie Reiche
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eſchäfts-Gröſfnung.
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt bekannt zu machen, daß

ich mit heutigem Tage Dem 4 ein
Zlumen- und Krauzbinderei

eröffnet habe und bitte ich die geehrten Herrſchaften ſowie ein
geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgebung höſlichſt, mich
in meinem neuen Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.

Sechachtunsvoll nen nen.

à Stück 5 Pf. empfiehlt
A. B. Sauerbrey-

9699989009Kindernährzwiehac,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet,9 empfiehlt

Kust. Schönberger jun.
h
Feinſte nene Vollheringe,
das Stück ſchon von 5 Pf. an, empfiehlt

äft

Verſteigerung.
un abend den I. d. M Vorm. 10

verſteigere ich im Caſino hier:
wangsweiſe:
großen Fchraubſtock, 1 gutes

oph 1 Hommerüberzieher
e ſchwarzen Rockanzug;
reiwi ig:
guten Zughund.

Merſeburg den 29 Juli 1897.
auchnitz, Gerichtsvollzieher.

M. ngerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

zur Abhaltung von Auctionen,
zur Vermittelung von Verkänſen,

Verpachtungen, Hypotheken,
zur Anfertigung von Nachlaß-

verzeichniſſen 2e.

hat abzugeben

empfiehlt ſich

Schönes Gerſtenſtroh
Hoſfimanm, Lauchſtädter Str. 9.

l. Sehräpiew.
Stand Markttags am Rathskeller.

8

32 Stadt und Landgaſhöf
im Preiſe von 24000 bis zu 90000 Mark
ſind zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

G. Höfer, Merſeburg.

130 Stück 55 Pf.
liefere frei Haus.ar Wirth

in gut erhaltener

u enmatie-Roveri verkaufen Neumarkt 79, part
ſtehen zu verkaufen

Ammemstrasse I2.
Ein Paar Läuferſchweine

erfragen in der Exped. d. Bl.

Pianino
in noch gutem Zuſtande zu verkaufen. Zu

Lauchſtädter Straße.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-

S Kann SS Kamnchene 20. Ein Haud wagen
ſteht zu verkaufen Seichſtraſte 10. a renſind im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen

Roſen

Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

H. Gariner, Poſtſtr. 84.thal 19.



achemer Bacdkeoen. D. g. p,
Original Gasöfen B.

e is

23 000 Stück im Betrieb.

In 5 unten ein warges Bad
P. t m e n en RAwmsehealreflees er

Grösste Gasausnutzung. Gleichmäss. Wärmevertheilung.

J o n Se am S An m e

e e elons h Japons, Wollen ſeiderst
vollſtändig zu e ich d 22e n ergen

Sie ort
Von neuen Herbst und

Um mit den vom Frühjahr und Sommer
zurückge e Beſtänden in

Damen Madohe anS Kragen 986
J.

öhnlich e van es rei

I. Geage
Wintercleiderstoſen,

e nenzeitige Birnen und Aepf el

kauft Louis Rühlemanm-
Schmaleftr. 16.

Bitte mir Probeſorten mitzubringen.

Saltcy a 10 f.
ſchützt 10 e eingemachte Früchte

gegen Schimmel.
Sehr einfache Anwendung.

Millionenfach bewährte Rezepte gratis.
Paul Väther, Markt 6.

Gute Regenſchirme,
eigenes Fabrikat, das haltbarſte

der Schirminduſtrie, Reparat.
jeder Art. Ergebſt. empfohl.

Briütz Behrens,
Halle a/S. Schirmfabrik, gr.

[56 910] Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

wer e SeeTechnik um JImenau-
HRöhere u. mittlere Fachschule für
Elektro- und Maschinen-Ingenieure
Rlektro- u. Masqhinen-Techniker und
Werkmeister. Direktor Jentzen.

Stasatekommisser. S e
Hermanihe Fiſchhand! n.

Lager bei:

FriſcheSendung auf Eis:
Schellſiſch, Seehecht,

Räucher-Schollen.

h waaren, Marinaten,ff Caviar und Ranchlachs

KurKnauarz-

zum Waſchen und e e angenommen

von K. Thurm Oelgrube 7.
e

S Dr. A. Oether's8 Vechulher I. Klee
63 à Packet 10 Pf. empfiehlt

Gust. Sehönberger jun.
h
Ia frisches Rehwild
als Rücken, Keunlen u. Blättchen,
empfiehlt bikligſt E. Wolff.

e an ebeſſerer Sünde.
die in durchaus ehrenhafter Weiſe

Nebeneinkommten durch Verkauf eines
ſehr gern geſuchten Wäſcheartikels in

ihren Bekanntenkreiſen ſich ſchaffen
S wollen, können viele Hundert Mark
S leicht verdienen. Off. unter l G S

e

e

t 0 nie wehehs Seienpahrer iel auch
ohne Bleiche eine blendend wetsse Wäsche spart

Zeit Celdu Arbett bet grössver Schon der Shotte m
der Masche selbst giebres einen angenehmnen Wohlgeruch.

Zu haben in fast allen Colonialwaaren-, Drogen-
unck Ssifen- e Josehaften

h (1. 35439)

billden Verſicherten zu
Vertreter in WMerſeburg: O.

e

Lebensver
(alte

e leherungs-Gesellschaft zu Leipzig
pziger, auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830).

Berſicherungsbeſtand
67 900 Perſonen und 497 Millionen Mark Verſicherungsſumme.

Bermögen: 152 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 103 Million Mark.

Dividende an die Verſicherten für 1897

42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensverſichernungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei gün en Verſiche-nanfechtbarkeit dreijähriger Policen) en e

gſten LebensverſicherungsGeſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſ ſellſchaft, ſowie deren

e Clobigkauer Str. 27, rauts el.

1897 an die Exped. d. Bl.

Königliches Bach Cauchstädt.

Bahnverbindung von Halle und Merſeburg.Sondeneug abends 9 Uhr 34 Min. ab Lauchſtädt net Merſeburg

mit Sonntagsfahrkarten.
Reichhaltiges Conditorei-Buſſet.

e
eBanneg den L. August I89

Theater W w.
Nachmittag großes Concert. Auſang 3, Uhr.

Anfang 5 Uhr.
Abends. Ball im Kurſeral. Anſang 8 Uhr.

Max Schware, Badereſtaurateur

Wa on

S d S t geſucht.

ſucht

dostames,
hstaſfen ote.

et
a

8

er aSompterſhealer m „Livon,

Wreitas den 30. Jl 4897.
Ein kurirter Don Juan.

Und er wird doch ihr Schwiegerſohn.

Zwei Einakter von Oskar Hottenroth.
Hans und Hanne.

Operette von Friedrich.

Aus
E. JM.

Sonnabend Abend .9 Uhr Beſprechungwegen Betheiligung an der Feier des
50 jährigen Beſtehens des Sängerbundes
an der Saale. Alle Mitglieder werden ge
beten, ſich zu dieſer Beſprechung einzufinden.

Der Vorstand
Huhsld's Rekanration.

Heute Freitag
Schlachterest,

Gallhang Senng.
Sonntag den 1. Auguſt

J D 2großes Kirſchfeſt,
verbunden mit Tanzmuſik bei ſtarkbeſetztem
Orcheſter, wozu höflichſt einladet

H. Köhler, Gaſtwirth.
NB. Für ff. Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt.

Kräflige Erdeerpſlarzen,
die beſten Sorten, desgl.

frühblane Kartoffeln
von Ctr. an zu Tagespreiſen hat abzugeben

Oel e usenlges,
Leungaer Str. 4.

Junge Leute erhalten

kräftigen Mittagstisch,
S Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

M.
Näheres in der

Exped.Een Fiegelkrercher

und einen Abkragejnngen
Rosch's Ziegelei-

Ein kräftiger Junge
vom Lande wird als Hausburſche geſucht

Gotthardtsſtraſte 23.
Ein ordentliches, umſichtiges Mädchen vom

Lande wird per ſofort oder a 15. Auguſt
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Frau wird zur ren geſucht.
Näheres zu erfahren in der Exped. d. Bl.

Eins Aufwar tung
geſucht Breiteſtraſte 211.
Eine ſ. Damenuhr m. Kelle
verloren. Abzugeben Pfarre Geuſa.

Hierzu eine Veilage

J 2 95



e

Provinz und Umgegend
Halke, 28. Juli. Auf dem kgl. Landgeſtüt

Kreiz“ bei Halle wurden 8 Stück, zu Geſtütswecken nicht mehr verwendbare, ſonſt aber geſunde

Hengſte in öffentlicher Auction verkauft. Erzielt
wurden iitsgeſanmtmt 9095 Mk, ergiebt im Durch
ſchnitt pro Heuſt 637 Mk. Der frühere Schul
director Horche, welcher wegen Schwindeleien eine
längere Zuchthausſtrafe verbüßt hat und danach
hier Unterricht in Lehrfächern gab, wobei er ſich
ähnlicher Schwindeleien ſchuldig machte, iſt in
Leipzig dingfeſt gemacht und nach hier überführt
worden. Ein 16jähriger Meſſerheld, der Arbeiter
Käbitz von hier wurde wegen mehrfacher Stechereien
zu Jahren Gefängniß verurtheilt. Die Ver
letzungen waren leichte, trotzdem würde mit Recht

auf eine ſtrenge Strafe erkannt, da dergleichen
Rohheiten überhand nehmen. Ergriffen wurde

in Giebichenſtein ein aus Torgau deſertirter Soldat
I Zeutſchenthal, 28. Juli. Hier ſpielte ſich
vor einigen Tagen folgende vriginelle Scene ab

Ein Landwirth von außerhalb war nach hier ge
kommen um das außereheliche Kind einer hieſigen
Einwohnerin, ſeiner früheren Geliebten, abzuholen,
da daſſelbe 4 Jahre alt geworden und er Alimente
nicht mehr zahlen wollte. Zur Vorſorge nahm er
ſich einen Zeugen mit. Statt des Kindes erhielt
der Pater ſowohl wie der Zeuge von der ſich wie
wüthend geberdenden Mutter eine ſolch gehörige

Tracht Prügel, daß Beide blutend von dannen
ziehen mußten

Corbetha, 27. Juli. Vorigen Sonntag
unternahmen die Arbeiter der hieſigen Glashütte
und chemiſchen Fabrik mit ihren Familien eine
Fahrt nach der ſächſiſchethüringiſchen Ge
werbegusſtellung zu Leipzig. Der Beſitzer der
Fabrik, Herr Schlägel, gewährte in liebens
würdiger Weiſe ſämmtlichen Theilnehmern freie
Fahrt, freies Eſſen und freien Eintritt zur Aus
ſtellung

Weißenfels, 28. Juli. Heute kurz vor
der Mittagsſtunde brach im Färbereibetriebe des
Hauſes Marienſtraße 5 Feuer aus. Beim
Deſtilliren von Benzin iſt auf bis ſetzt unauf

geklärte Weiſe Feuer entſtanden, theilte ſich dem
naheſtehenden Benzinkeſſel mit, deſſen Jnhalt aus
ſtrömte und ebenfalls brannte. Der Färbereigehülfe

zog ſich beim Löſchverſuche Brandwunden am
Arme zu und büßte das Kopfhaar ein. Vom
Feuer zunächſt bedroht war der über dem brennen
den Apparake liegende, aus Holz beſtehende Gang
oder Corridor des Hinkerhauſes. Die Löſchver ſuche
der herbeigeeilten Nächbarſchaft waren vergebens,
bis die raſch anrückende Feuerwehr mit Hülfe eines
Hydranken dem weiteren Umſichgreifen des Feuers
ein Ende machte. Jn kaum einer Viertelſtunde,
vom Feuerausbruch gerechnet, war jede Gefahr
beſeitigt und das Feuer gelöſcht. Im Laufſchritt
ſtürmte von allen Seiten die Schuljugend an und
verbreitete dann die für alle Patienten beängſtigende
Kunde daß der „MedizinKeſſel“ geplatzt ſei.

Weißenfels, 29. Juli. Geſtern Abend
fänd im Reſtaurant Eentralhalle eine öffentliche
Verſammlung ſtatt, die über den „Genoſſen“
Rebs zu Gericht ſaß. Rebs, der in dem letzten
hieſigen Schuhmacherſtreike ſich eine Führer
rolle angeeignet hatte, ſoll es verſtanden haben,
ſich auf Koſten der übrigen Streikenden
zu bereichern. Es wurde eine Commiſſton von
neun Mitgliedern gewählt, die das belaſtende
Material aufſuchen und ſichten ſoll. Dann entſtand
ne intereſſante Debatte, die jedoch kurz nach 11
Uhr eine ſo erregte wurde, daß der überwachende
Beamte ſich genöthigt ſah, die Verſammlung auf
zülbſen. Es wäre, und zwar ſelbſtredend Haupt
ſächlich im Intereſſe der Betheiligten, ſehr zu wünſchen,
daß Klarheit in dieſer unſauberen Angelegenheit
geſchaffen würde.

t NRippach, 27. Juli. Auf unerklärliche Weiſe
kam geſtern Nacht gegen 12 Uhr in dem Wohn

des Landwirths und Gemeindevorſtehers
Berthold hier Feuer aus. Es brannte in einer
im Stockwerke belegenen Geſindekammer.

Prweiſe erwachte die in dieſer Kammer
ſchlafende Dienſtmagd rechtzeitig. Durch ſchnell
herbeigeholte Hilfe wurde das Feuer ſchnell gelöſcht.

Näumburg, 27, Juli. Der Beſitzer des
Nittergutes Kreipitzſch und der Rudelsburg,

Zuhtn v. Schönberg, iſt heute Nacht im
entſchla
ſächlich das Zuſtandekommen

Beilage zu Nr. 176 des „Merſeburger Correſgondent“ vom 30. Jult 1897.

e e e großes Bedauern erregen. Der Be
älteſten Sohn über,
Jägern im Reichsland

T Oſterfeld, 27. Juli.
Flur wurde ein vorgeſch
macht er umfaßt u. A. ein
eine gedengelte Pfeilſpitze u
aus Feuerſtein.
Feuerſteinſplitter
aus Feuerſtein w

ſitz geht auf den
der als Hauptmann bei den

In der Pitzſchendorfer
ichtlicher Fund ge

Steinbeil aus Grauwacke,
nd einen ſogen. Schaber

Der fragliche Acker weiſt ſo viele
und fertige Geräthe und Werkzeuge
ie auch Grauwackſ

man wohl der Meinung des M
Förtſch Halle zuſtimmen kann,
Vorzeit eine Werk
werkzeugen bef
(devoniſcher Schief
Gera bezogen ſein;
ſchlagen und zum The

Meuſelwitz,
der Bergarbeiter dauert unverän
350 Streikenden ſind etwa 150
Unterſtützung enthoben zu ſein.
verwaltungen haben abgelehnt, mit der Streit
comimiſſton zu verhandeln, ſte wollen

gſchaften verſtändigen.
unkt innehält,

Sonnabend vom Landrath v.
einberufene Verſ
Directkoren und

plitter auf, daß
afors a. D. Dr.

daß ſich dort in der
ſtatt zur Herſtellung von Stein

unden haben müſſe. Die Grauwacke
er) dürfte aus der Gegend von

ſie iſt durchſägt, zurecht ge
il angeſchliffen worden.

Der Ausſtand

abgereiſt, um der
Die Gruben

vielmehr ſich
Da jede Seite

o verlief auch die am
Stör nach Altenburg

ammlung zur Verſtändigung zwiſchen
Mitgliedern der Streikcommiſſton

mit den Bele
ihren Standp

Nordhauſen, 27. Juli.
ſchwarm wä
Rücken eine
Nur mit größter

Ein Bienen
hlte geſtern in Kleinwerther den
r Ziege zum Ruh und Sammelort.

Mühe gelang es, das
Thier, das in einem Garten zur Weid
war, von ſeinen Plagegeiſtern zu befr

t Wallhauſen, 26. Juli.
Drunkenbold, welcher,
ſchon mehrere Flaſ

arg ſchreiende
e angebunden

Ein jugendlicher
von Nordhauſen kommend,

chen des echten Nordhäu
tilgt hatte, beläſtigte in einem Coupee 4. Klaſſe des
von Sangerhauſ en nach Halle fahrenden Perſonen
zuges eine Frau durch unanſtändige Redensarten
und Thätlichkeiten. Einer der mitf
rügte dies Betragen.

ahrenden Herren
Der Angetrunkene hierüber

gekränkt, ſtieß den Herrn unter gemeinen Redens
Da kam er aber an den

ſtoßene, ein Leipziger Fleiſcher
ſchen mit kräftiger Fauſt und
Nunmehr zog der rohe Patron

enden überwältigten
rde er, nachdem eine

von Stations
Der Lohn für

cht ausbleiben
Jm hieſtgen

erſchien folgendes Jnſerat:
übter Fremdenfänger, der bereits
Hotels thätig, wird gegen hohe P
von H. Zugbaum, Hubertusſtraße

Gotha, 26. Juli. Geſtern Abend zwiſchen
5 und 6 Uhr ging ein Arbeiter in den Steinbruch

Als er bis abends 10 Uhr noch
und auch alles Suchen im Dorfe

ſtieg den beiden Söhnen
die ſich leider

beiden nämlich
erblicken ſie nur

aus welchem noch ein
der ganze übrige Körper des
unter dem Trümmerhaufen

Man zog den Verſchütteten nur als

arten vor die Bruſt.

meiſter, faßte den
warf ihn zu Boden
ein Taſchenmeſſer,
ihn jedoch, und in Rieſtedt wu
Zeugenvernehmung ſtattgefund
beamten in Verwahrſam genommen.
ſeine Aufführung wird jedenfalls ni

„Wochenblatt“

die Mitreiſ

freien Willen des
anderweitige Vorſchrift ir

roviſton geſucht

zu Eberſtedt.
nicht zurückgekehrt
vergeblich geweſ
des Mannes eine böſ
auch bewahrheiten ſollte. Als die
an die betreffende Stelle kamen
einen großen Schutthauſen,
Arm hervorſah;
Unglücklichen war
begraben.
Leiche hervor.

h Koburg, 27. Jull,
ſchleppte ſich geſtern Abend eine Radlerit
und zu Tode ermattet in unſ
auf der Polizei zu Protocoll, ſi
ſtraße überfallen, vom
Strolchen vergewaltigt
herausgeſtellt, daß das Frauenzimmer,

die ganze Räubergeſchichte er
vielleicht um ſich intereſſant zu machen

M Leipzig, 27. Juli

e Ahnung auf,

manöver wird auf die

und deutlicher

wieſen.

Wie bereits nummer) Dien
Bataillon, Co

ere Stadt und gab
e ſei auf der Land

Rade geriſſen und von drei
Jetzt hat ſich

eine Lehrerin,

funden hat,

Marſchquartiers als Be
in der Regel nicht.
„Manöbverterrain“

zuwenden. eVon den Landwirthen war an den Landwirth
ſchaftsminiſter die Bitte
Arbeitskraft der Sträflin
gung unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Der
Landwirthſchaftsminiſter hat dies Geſüch abſchlägig
beſchieden, ſich aber mit Rückſicht darauf, daß zur
Saatreinigung auch kurzzeitige, ältere und ſchwächere
Gefangene verwendet werden können, bereit erklärt,
den ſonſt mit 40 Pf. für den Tag und Kopf be
rechneten Arbeitslohn auf 20
Koſten der Zu und Rückfuhr der Saatfrucht haben
die betr. Landwirthe zu tragen. e

Das am Mittwoch in der „Reichkrone“ ſtatt
gehabte dritte Abonnements Conzert unſeres
Drompeter Corps war trotz der kühlen Witterung

Das abwechſelungsreiche Programm
ch einen ſchneidig

In der Montirungs
des Jnf.Rgmts.

Nr. 107 in Möckern enkleibte ſich ein Soldat
durch Erhängen. Was den jungen Mann in den
Tod trieb, iſt unbekannt.

f Roitzſch, 26. Juli. Der Skreit um die
Deckung der Koſten unſeres Schulneubaues
bewegt noch immer die Gemüther der Einwohner

zweier neuer Schulklaſſen und
chüle nothwendig

welche ihre Kinder
chickten und drängten dann,

gerichtet werden ſollte.
und beſchloſſen, die

Umlage im Verhältniß zu dem

Als die Errichtung
dadurch der Bau ei

jahre nach kurzem Krankenlager ſanft wurde, opponirten die Herren,
fen. Seinem Entgegenkommen iſt haupt in die Gemeindeſchule

der drei vaterländiſchen daß alles aufs BilligſtDenkmäler auf der Rudeleburg und die Aus Die Schule wurde gebaut,
geſt der Ruine mit zu danken, deren täglicher Schullaſten durch

Der unerwartete Hintritt des biederen Einkommen der Einwohner zu decken. Die Auf

ner neuen S

gut beſucht.
wurde eingeleitet dur
von Slieder des Köſenerd. in allen Kreiſen, beſonders in ſichtsbehörde genehmigte den e Gemeinde.

Mi S

auch Freitag den 6.
leuchtung durch 500
japaniſche Lampions i
ſtattfinden, die letztgen
des hier tagenden Ve
und Grundbeſitzervere

hat ſich dort in den

von Nah und Fern zuführen werden.

c

auf ea. 12000 Mk. jährlich beläu
fabrikdirektor Berggren weigern ſt
Antheil zu zahlen und wollen
ſchreiten. Das Verhalten dieſer
viel böſes Blut; viele Einwohn
die Kirche nicht, wenn der Herr Paſtor

t Leipzig, 28. Juli.
Woche wird den Beſucher
nahmsweiſe zweimal Gele
unbeſchreiblich ſchönen A
der Ausſtellungsplatßz an den ſogenannten Elitetage
durch die bereits berühmt gewordenen feſt
lichen Jlluminationen gewährt. Es wir

ft und der Zuck

den Klageweg

er e darut
auſe predigt

Jm Laufe der nächſter
m der Ausſtellung au

genheit geboten ſein, der

ge Zahl Beſucher

Ein ſchwerer Schlag
traf den Klempner Löffler in Kadorf, der ſich
zur Zeit auswärts auf Montage befindet. Seine
Ehefrau, welche an den Folgen des Wochenbettes
darniederlag, hat ſich in der Nacht zum Sonnabend
in einem Anfall geiſtiger Umnachtung aus ihrer
Wohnung entfernt, iſt nach Roßwein gelaufen und

Mühlgraben geſtürzt,
aus dem man ſie alsbald als Leiche herauszog.

keit, einem Amt oder der

abgeändert.

Herr P Philemon

Localnachrichten,
Merſeburg, den 30. Juli 1897.

(Perſonalien.) Der Poſtaſſiſtent Krum be
holz iſt von Halle (Saale

mann von Wettin nach hi
Der Finanzminiſter hat den Vorſitzenden der

EinkommenſteuerVeranlagungscommiſſion eine Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 24. Mai
d. J. mitgetheilt, wonach entſprechend dem F 9 I 6
des Einkommenſteuergeſetzes, ein Steuerpflichtiger, die
von ihm zu entrichtenden
Unfall, Alters und Jnvalidenverſtcherungs Wittwen
Waiſen und Penſionskaſſen von ſeinem Einkommen
in Abzug zu bringen berechtigt iſt, wenn eine
Verpflichtung zur Entrichtung der fraglichen
Beiträge durch eine geſetzliche oder anderweit recht
liche Vorſchrift mit einer be

Steuer

n welchen Piec

der Poſtgehülfe Leh
er verſetzt worden.

Beiträge zu Kranken-,

ſtimmten Erwerbsthätige
gleichen verbunden iſt, der

Beitritt zu der Kaſſe alſo nicht lediglich von dem
pflichtigen abhangt. Die
n Art. 25 Nr. 3 der An

weiſung vom 5. Auguſt 1891 wird dementſprechend

Gegenwärtig ſindet die übliche Strombe
reiſung der Saale, die
zur Mündung des Fluſſ

ſich von Merſeburg bis
es und dann weiter bis

Magdeburg erſtreckt, ſtatt. An der Fahrt nehmen
die Herren Oberbaurath KoslowskiBerlin, Geh.
Baurath HöffgenMerſeburg, Bauräthe Brünnecke
Halle, Buhs Merſeburg,
Halle theil.

Beim Herannahen der diesjährigen Herbſt
Nothwendigkeikrichti ger

Aufſchriften bei den
Manöver-Poſtſendungen beſonders hinge

Zur genauen Aufſchrift gehören: Familien
name (möglichſt auch Vorname. u. A. die Ordnungs

ſtgrad und Truppentheil (Regiment,
npagnie, Escadron, Batterie u. ſ. w.

und der ſtändige Garniſonort (eintretendenfalls mit
dem Zuſatz „oder nachzuſenden“). Die Angabe eines

ſtimmungsort empfiehlt ſich
Allgemeine Angaben wie

oder „Biwak“ ſind nicht an

Bauinſpeckor Zander

gerichtet worden, die
ge zur Saatreini

Pf. herabzuſetzen. Die

en Marſch
aus de

ch nun aber, ihre

Herren macht hie



r Gegenſatz zwiſchen der im paſtoralen Stile ge
ltenen Ouerture und dem reizvollen Bacchanten
nz aus dem erſten Ack. Ferner enthielt der erſte
heil die prächtige, melodienreiche „Droubadour

ntaſte“ von Verdi, ſowie einen Walzer von
Haldteuſel, der durch die verwendeten ſpaniſchen
ationalmelodien ein charakteriſtiſches Lokalkolorit
wann. Ein ſchwermüthiges polniſches Lied von
rupinsky bildete den Schluß. Der zweite Theil
achte vorwiegend leichte Unterhaltungsmuſtk. Nach
er Ouverture zur Op. „Flotte Burſche“ von Suppé
lgte die etwas ſentimental angehauchte Paraphraſe
ber das Lied „Fahr wohl, du Lenzesmorgen“, das

inale a. d. Op. „Das Feldlager“ von Alberti,
n großes Potpourri von Schreiner und ein flotter

Halopp von Bamothe. Sämmtliche Nummern
nden unter der Leitung des Corpsälteſten, Herrn
rompeterSergeanten Brügner, eine präciſe, an

kemeſſene Ausführung trotz der zunehmenden Kühle
lieben die Zuhörer dank den Bemühungen des
orps ſtets in Aufmerkſamkeit und Stimmung und
eichneten die Mitwirkenden durch lebhaften Bei

all aus.n Der SaaleUnſtrut-Elſter- Bezirk des
eutſchen Kriegerbundes hat einen unent
eltlichen (nit Ausſchluß des nöthigſten Portos)
Arbeitsnachweis für gediente Soldaten ein

erichtet. Wenn auch dieſe Wohlthat hauptſächlich
Hen von den Truppen zur Entlaſſung kommenden
Nannſchaften zu gute kommen ſoll, ſo können doch
ch alle andern alten Soldaten, gleichviel ob ſte
Kriegervereinen angehören oder nicht, von ihr Ge
rauch machen. Arbeitgeber und Suchende jeder

Sranche haben ſich zu wenden an die Centralſtelle
n Freyburg, deren Vorſttzender Gerichtsvollzieher
Hawickhorſt iſt. Von Den Stellungſuchenden

ſt anzugeben Charge, Vor, Zuname, Truppentheil,
Stand, Zeitpunkt, wann die Stelle angenommen

werden kann, und was ſonſt dem Arbeitſuchenden
wichtig erſcheint. Für die zum Herbſt zur Ent

laſſung kommenden Mannſchaften ſind den Com
pagnien c. Formulare zur Meldung für die, ſo
davon Gebrauch machen wollen, übergeben.

Die Volksſchulen im Reg.-Bezirk
Merſeburg. Wie weit die preußiſche Unterrichts
verwaltung noch von einer ordnungsmäßigen Be

ſchulung der Volksſchulen entfernt iſt, kat die letzte
ſchulſtatiſtiſche Erhebung, deren Ergebniſſe noch nicht

allgemein bekannt ſind, wiederum gezeigt. Jm
Regierungsbezirk Merſeburg ſind in ſämmtlichen

Kreiſen Schulen vorhanden, in denen auf einen
Lhrer weit über 100 Schüler kommen. Die
höchſten Zahlen ſind folgende: Kreis Bitterfeld
166 Schüler auf einen Lehrer, Delitzſch 142,

Eckartsberga 130, Liebenwerda 131, Mansfelder
Gebirgskreis 128, Mansfelder Seekreis 120, Merſe

burg 130, Naumburg 109, Querfurt 150, Saal
kreis 120, Sangerhauſen 132, Schweinitz 128,
Torgan 138, Weißenfels 132, Wittenberg 146 und
Zeih 165. Wenn die Zahl der Schulen, die dieſe

Kinderzahl auf einen Lehrer aufweiſen, auch in
keinem Kreiſe groß ſein mag, ſo ſind ſolche Ziffern
ſelbſt in beſchränktem Umfange eine Kamalität, der

unter allen Umſtänden abgeholfen werden müßte.
Der Kultusminiſter hat kürzlich verfügt, daß in die

Unterklaſſen der höheren Lehranſtalten keinesfalls
mehr als 50, in die Mittelklaſſen nicht mehr als

40 und in die Oberklaſſen nicht mehr als 30
Schüler in eine Klaſſe aufgenommen werden ſollen,

und hier werden einem Lehrer mehr als die drei
ache Schülerzahl überwieſen. Dabei gehört der

Merſeburger Bezirk zu den unterrichtlich am beſten
verſorgten. Von den 1661182 Kindern, die im
Jahre 1891 im ganzen Staate in überfüllten

Klaſſen ſaßen, entfielen auf den Bezirk nur 62 843.
Das giebt eine ganz nette Jlluſtration zu dem
Migquel ſchen Ausſpruch: „Die Culturaufgaben

keiden nicht
Um Entfernung der WaarenAutv
maten aus ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäuden
hat eine Anzahl kaufmänniſcher Vereine bei den in

Frage kommenden Behörden petitionirt. Gleichzeitig
iſt man von derſelben Seite aus beſtrebt, eine

höhere Beſteuerung der Automaten und die voll
ſländige Unterwerfung derſelben unter die Sonntags

ruhe herbeizuführen.
e (ESommertheater im „Tivoli Wie

wrir bereits erwähnten, werden am Freitag den 30.
d. M. zwei neue Einacter humoriſtiſchen Jnhalts,

bvetitelt „Ein kurirter Don Juan“ und „Er
wird doch ihr Schwiegerſohn gegeben. Die
Stuücke, welche recht bühnenwirkſam gearbeitet ſind,
haben unſern Mitbürger, Herrn Oscar Hotten
roth, zum Verfaſſer. Die Freitagsvorſtellung

dürfte daher eine recht intereſſante werden. Aufge
führt wird außerdem noch die einactige Operette
„Hans und Hanne“ von Friedrich, Muſik
von Stiegmann. Als nächſte Novität iſt in

Wetterwarte-
Wetterbericht vom 28. Juli, abends 1127, Uhr.

Das ſüdweſtliche Hochdruckgebiet iſt in der Aus-
breitung begriffen, weshalb das Barometer ſteigt
und die Witterung im Allgemeinen günſtiger geworden
iſt, wenngleich auch heute noch vereinzelt Regenſchauer
vorkommen. Indeſſen iſt auf eine längere Dauer
günſtiger Witterung noch nicht zu rechnen, da
bald wieder eine neue Störung folgen dürfte, die
dann Regen, aber ſteigende Temperatur, veranlaßt.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Juli. Zunächſt
heiter mit ſteigender Temperatur. Später Trübung,
Regen, theilweiſe Gewitter.

Vermiſchtes.
Gefährliche Situgation.) Aus Madrid wird

geſchrieben Als der Thierbändiger Speſſardys im hieſigen
Circo de Pariſh auf dem Fahrrade durch den Tigerkäfig
fuhr, erhielt er plötzlich von einer bengaliſchen Tigerin einen
Schlag mit der Tatze, ſo daß er niederſtürzte. Bevor das
Thier ſich aber auf ihn werfen konnte, trat eine tapfere
Frau, nur mit einer Lanze bewaffnet, mit Blitzesſchnelle
dazwiſchen und hielt die Beſtie ſo lange auf, bis der Mann
wieder aufſpringen und ſeine Waffe ziehen konnte. Es
gelang Mann und Frau, mit heiler Haut aus dem Käſig
zu entkommen; auf das Publikum hatte der Vorfall aber
doch ſolchen Eindruck gemacht, daß Viele das Haus verließen.

Einen äußerſt verwegenen Fluchtverſuch,)
der ihnen gelang, machten auf der Rückfahrt nach Rydnik
die beiden zu einer Gerichtsverhandlung transportirten
Strafgefangenen Gebrüder Buchallik aus Leobſchütz. Jn
der Nähe des Haltepunktes Egerfeld ſprangen ſie aus dem
in voller Fahrt befindlichen Zuge und ſchlugen, anſcheinend
ohne jede Verletzung, trotzdem ſie an einander geſchloſſen
waren, ſofort den Weg nach dem Paruſchowißer Walde ein.
Als durch das Ziehen der Nothleine der Zug zum Stehen
gebracht wurde, waren die Flüchtlinge bereits im Waldes
dunkel verſchwunden. Das Schloß, mit dem die Verbrecher
an einander gefeffelt waren, wurde zerſchlagen auf dem
Eiſenbahnkörper vorgefunden Bis jetzu fehlt jede Spur der
verwegenen Ausreißer. Der Zug fuhr mit einer Geſchwindig
keit von 50 Kilometern pro Stunde.

Einwerthvoller Münzenfund) wurde Anfangs
d. M. in Tſchuſſchu, in der Provinz Hupeh, gemacht.
Durch einen heftigen Gewitterſturm ſtürzte ein Theil des
in der Stadt gelegenen chineſiſchen Hügels zuſammen, und
in der Höhle, die ſich bildete, fand man ein Gewölbe, worin
ſich ſieben Millionen Käſch (Kupferſtücke) von zwei
mal der Größe der heute im Umlauf befindlichen befanden.
Die Münzen ſtammten aus der Regierung Kaiſer Tſchi Hos
(Sung Dynaſtie 1054- 56 n. Chr.) Die Provinzialregierung,
die den Schaßfund für ſich in Anſpruch nahm, ſchickte
300000 der Münzen dem Kaiſer als Seltenheit.

*(Einetollkühnesſschwimmfahrt.) Der Amerikaner
Peter S. M'Nally von Voſton verſuchte letzten Sonnabend
von Dover nach Calais zu ſchwimmen. Um 1.12
ſprang er vom Admiralitätspier in Dover in See. Ein
Boot begleitete ihn. Das Meer war völlig glatt, die
Strömung nicht groß und es herrſchte kein Wind, aber
Nebel. Um 6 Uhr abends paſſirte er die Boje von Varne.
Die hereinbrechende Fluth begann ihn nun näch Calais zu
treiben. Er erquickte ſich mit Fleiſchextract, Jngwer und
amerikaniſchen Kautabak. Um 8 Uhr ging die Sonne unter.

die Dunkelheit, als der Schwimmer Zeichen von Erſchöpfung
zu zeigen begann. Häufig litt er an Krämpfen in den
Beinen, Armen und am Halſe, Zugleich ſtellte ſich Blut
ſpeien ein. Trotzdem gab er ſein Wagniß noch nicht auf.
Um .3 Uhr morgens wurden ſeine Leiden furchtbar, und
ſeine Freunde zogen ihn wider Willen in ihr Boot. Um
6 Uhr morgens kamen ſie in Calais an, wo ſie der ameri
kaniſche Conſul empfing und bewirthete.

Zu der Exploſion der Poſtkiſte) vor dem
Potsdamer Bahnhof wird noch berichtet, daß der Abſender
der Kiſte der Kaufmann D. Roſenthal, Oranienſtraße 206
iſt. Roſenthal hat ſchon oft ſolche Patronen verſandt,
ohne daß er irgend welche Bedenken gehabt hat, oder daß
ſich irgend welche Uebelſtände ergeben haben. Der durch die
Exploſion hervorgerufene Schaden beträgt etwa 1000 Mark.

(Die Krupp' ſche Armee.) Aus Eſſen wird der
„Berl. Ztg.“ geſchrieben Die Geſammtarbeiterzahl der
Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik betrug nach dem Handelskammer

17127), die der jugendlichen Arbeiter zwiſchen 14 und 16
Jahren durchſchnittlich 617 (1895 490). Das Geſammt
gewicht an Fertigprodukken aus Eiſen und Stahl betrug im
Jahre 1896 295 421 383 Kilogramm (1895: 245000 000).

Militäriſches.
Deutſchland. Jm Kieler Kriegshafen werden

der „Nat.Ztg.“ zufolge Anfang Auguſt im Beiſein des
Kaiſers und des Prinzen Heinrich umfangreiche Verſuche im
Telegraphiren ohne Dräht ſtattfinden, um deſſen
Verwendbarkeit für Zwecke der Kriegsmarine zu erproben.
Auf der kaiſerlichen Werft werden bereits die nöthigen Vor
bereitungen getroffen. An den diesjährigen Herbſt
manövern der Flotte wird nach der „NordOſtſee-Ztg.“
wohl zum erſten Male eine aus Panzerkanonenbooten
beſtehende Diviſion theilnehmen. Von den vier zu dieſer
Diviſion gehörigen Fahrzeugen gehören „Mücke“ und „Skor

ſeeſtation an. Die Länge dieſer Schiffe beträgt 43,5, ihre
Breite 10,6 bei einem Tiefgang von nur 3,1 Meter, der ſie
befähigt, über die meiſten Untiefen der Ströme und Küſten
gewäſſer hinweg zu gehen. Jhre Bewaffnung beſteht aus
einem Geſchütz ſchwerſten Kalibers, nämlich einer 30,5 Ctm.
MantelRingkanone. Jhre Beſatzung iſt 76 Mann ſtark.
Ihr kriegeriſcher Werth wird inſofern etwas beeinträchtigt,
als ſie zu langſam (nur 9 Knoten) und ihre Bewegungen in
See andererſeits wegen des geringen Tiefgaugs ſo heftig
ſind, daß die Treffſicherheit ihrer Geſchütze dadurch beein

trächtigt ſind. S
Vereine und Verſammlungen

Die Jnterparlamentariſche Conferen üSchiedsgericht und Frieden wird zum eher n
Vorbereitung Ludwig Fuldas bedeutendſtes Werk in den Tagen vom 6.11. Auguſt d. J. zuſammentreten

Die Leuchtfener von Cap Grisnez und Calais ſchienen durch

bericht für das Jahr 1896 durchſchnittlich 18 728 (1895

pion“ der Nordſeeſtation, „Nakter“ und „Krokodil“ der Oſt

befinden ſich u. a. folgende wichtige Gegenſtände Ständiger
internationaler Schiedsgerichtshof, insbeſondere auch für
afrikaniſche Differenzen Neutralität; Congreſſe der kleineren
Staaten; endlich ein Antrag der deutſchen parlamentariſchen
Gruppe auf Errichtung eines centralen Jnformationsdienſtes
bei entſtehenden internationalen Streitigkeiten. Aus faſt allen
conſtitutionellen Staaten Europas ſind bereits Parlamentarier
in großer Zahl angemeldet. Der Vorſtand der deutſchen
Gruppe (R. SchmidtElberfeld, Prof. v. Bar Göttingen,
Dr. W. HirſchBerlin,) welche gegenwärtig gegen 70 größten
theils active Parlamentarier aus den verſchiedenſten Frace
tionen als Mitglieder zählt, hat jüngſt ein Einladungscireular
verſandt, worin außer der vollſtändigen Tagesordnung auch
das Programm der Feſtlichkeiten und Ausflüge, ſowie
nützliche Winke bezüglich Reiſe und Unterkommen enthalten
ſind. Das Rundſchreiben ſchließt mit einer dringenden
Empfehlung an die deutſchen Parlamentarier, im Intereſſe
zugleich der allgemeinen und unſerer deutſchen Friedens
bewegung an der bevorſtehenden Conferenz in dem ſchönen
gaſtlichen Brüſſel ſich möglichſt zahlreich zu betheiligen. Zu
weiterer Auskunft iſt der Schriftführer der deutſchen Gruppe
Dr. Max Hirſch (z. Zt. im Bad Flinsberg) gern erbötig
Ein erheblicher Theil auch der fremden Parlamentarier
wird ſich von Brüſſel nach Hamburg begeben, um auch
an der vom 12. 16 Auguſt dort ſtattfindenden Jnter
nationalen Friedenscongreß, welcher zum erſten Male
auf deutſchem Boden tagt, theilzunehmen. Auch dieſer
Congreß, der von Senat und Vürgerſchaft Hamburgs
officiell begrüßt und von Delegirten aller deutſchen und
ausländiſchen Friedensgeſellſchaften beſucht werden wird,
verſpricht von großer Wichtigkeit für die Friedensſache zu
werden.

Haus und Landwirthſchaft.

Aus Ermsleben ſchreibt man dem „Aſcherslekener
Tageblatt“ unterm 23. Juli: Endlich ein Schutzmittel
gegen Maul und Klauenſeuche! Die ſeit Herbſt
vorigen Jahres und beſonders Anfang dieſes Jahres von
Herrn Thierarzt Hecker Ermsleben andauernd vor
genommenen vielfachen größeren Verſuche zur Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche mit einem von ihm perſönlich
erfundenen Schutz und Heilmittel ſind nunmehr, wie wir
erfahren, mit äußerſt günſtigem Erfolge zum Abſchluß
gelaugt. Durch dieſes Mittel iſt es nicht allein möglich, jedes
geſunde Thier vor der Maul und Klauenſeuche zit ſchützen,
ſondern auch, wo dies nicht geſchehen, die Seuche bei plötz
lichen Ausbrüchen guf die wenigen zu Anfang ergriffenen
Thiere eines Gehöftes, einer Gemeinde oder eines Seuche
bezirks zu beſchränken, bei den bereits Erkrankten den
Krankheitsverlauf zu mildern. Das Mittel iſt, wie die viel
fachen Verſuche bewieſen haben, an ſich völlig unſchädlich
und ohne nachtheilige Nebenerſcheinungen. Herr Thier
arzt Hecker hat ſich auf directe Anfragen bereit erklärt, ſo
lange Vorrath verhanden iſt, das Schutzmittel, wie bisher,
zu Verſuchen frei zur Verfügung zu ſtellen.

F. Preißelbeerenſaft. Ein vorzüglicher Fruchtſaft
iſt Preißelbeerenſaft. Kranke trinken ihn, mit Waſſer ver
miſcht, lieber als Himbeerſaft, da er einen pikanteren
Geſchmack hat und ſehr geſund iſt. Außerdem iſt er ſehr
billig herzuſtellen. Man bereitet ihn wie folgt. Die
Preißelbeeren läßt man nur ganz kurz aufkochen, preßt ſie
durch ein Tuch aus und kocht nun 4 Liter Saft mit
Zucker. Noch warm füllt man ihn in Flaſchen, läßt ihn
dann erkalten und verſchließt die Flaſche gut. mit Pfropfen
vder Pergamentpapier.

eeeeeeeeeeeeeee

ne a J eNeueſte Nachrichten.
Berlin, 29. Juli. (H. T. B.) Jn, Kiel iſt

das Geſchwader unter dem Befehl des Vizeadmirals
Thomſen und des Prinzen Heinrich von der Nordſee
und Skagen eingetroffen, um Vorbereitungen für
die Reiſe des Kaiſers nach Rußland zu kreffen.
Prinz Heinrich wird nach Beendigung der Manöver
zum Marine Oberkommando nach Berlin kommandirt
werden. Die Kaiſerin Friedrich empſtug geſtern
in Cronberg den italieniſchen Botſchafter Grafen
Lanza, welcher zur Tafel gezogen wurde. An der
Kaiſerparade bei Hornburg nimmt auch der Prinz
von Wales Theil. Die Kaiſerparade wird von dem
General Haeſeler kommandirt werden das bayeriſche
Corps führt Prinz Arnulf von Bayern.

Budapeſt, 29. Juli. (H. T. B.) Jn Kiskoros
kam es geſtern aus Anlaß der Verhaftung eines
ſozialiſtiſchen Agitators, zu einem blutigen Zu
ſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und der Gendarmerie.
Zwei Arbeiter wurden durch Bajonetſtiche ſchwer
verletzt und ſechs verhaftet. e

Röm, 29. Juli. (H. T. B.) General Albertone
wird in den erſten Tagen des Auguſt ſich mit ſeinen
Sekundanten nach Frankreich begeben, um dort das
Duell mit dem Prinzen Heinrich von Orleans aus
zufechten. Der Prinz von Orleans hat ſowohl die
Forderung des General Albertone als auch die des
Vieutenants Prini angenommen. e
„Brüſſel, 29. Juli. H. T. B Nachdem

die Kammer am nächſten Sonnabend das Geſeß
über die Reform der Bürgerwehr durchberathen hat,
wird die Seſſton geſchloſſen werden. Am Aug.
wird im Sitzungsſaale der Kammer der internationale
Friedenscongreß tagen. Jn der geſtrigen Sitzung
des Congreſſes, betreffend den Arbeiterſchutz, traten
die deutſchen Delegirken mit großem Eifer und
großem Erfolg für die obligatoriſche Verſicherung
ein. Die Reden Bödikers und Möllers aus Berlin
Meyers aus Straßhurg, Gentilis und Vinckés aus
Wien und Prins aus Brüſſel für die Zwang
d nach deutſchem Syſtem fanden allgemeinen

London, 29. Juli. (H. T. B.) Daily Telegr.

und zwar in Brü ſſel. Auf der reichhaltigen Tagesordnung
meldet aus Wien, Rußland habe ſich der Forderung

„Der Talisman“
reihe Kebeetiee, Krrg nd Werag von h her a ſern

Deutſchlands betreffs der Finanzcontrote angeſchloſſen
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